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Denen
Hochgeehrteſten und Werthgeſcha�tzten

Patronen/Befo�rderern/undWoltha�tern
DurchderergeliebteſteKinder der Hebraeiſche Hercules oderSimſon
als das Vorbiſd imSchau��Platze fu�rgeſtelletundauffdas Gegen�Bild Chri�

ſtum,/ unſern TrinmphirendenHeilandapplieiret worden derer Wamen
auch hierna�chſt conſigniret ſind.

RIJcht ohneUrſache habendie Alten im Sprichwort geſagt: Man
auſolleſich beugengegen denBaunmjvon demmanschatten hat. Sie50
Hochgeehrteſte batronen ſind Ba�nne der weit� beru�hmten Linden�Stadt
vondenen ich exulirender Hiltzram JEſu Chriſtiwoltha�tigen Schattengenieſſe: Derowegen erforoere dieSchuwiggkeitdaß ich michgehorſamſt
beuge und mit danckbarem Gemu�the dieſes geringfu�gige Werck ihnen
zubeſchatten u�berreiche/ bitte demu�tigſt/Sie wollen Jhmn beſagtesnicht
u�bel gefalen lanen uud jnter deroſelben geneigten Schutz nehlnen: Maſ�
ſen es fu�rnemlich dem�ber�irrdiſchenrriunphirendenSunſonzu Ehren
denn auch memerHochgeehrteiten batronen und Wolthu�ter fernereGe�
wogenheit zuerlangenund deroſelben geliebteſtenin voller Jugend grü�
nendenPflantzen zur Erbanujng iſtverſertigerworden:Jch wu�ntſche in�
nigſt daß Jhnen der Ho�chite dieſelben in erwu�ntſchtem Wolſtande erthalten und alſowachſenlaſſenwolle daß aus Pflantzen endlichBa�ume
werdenmo�geninter dererZweigenviel AndereSchatten ſüchenka�nnen:!
Ja daß Sie mit Athanaſiq. nach ornrKindeyrſpiel zum wahrenEhren�Stande erhobenwerdenund 1ooitoienenlalsdenMenſchennůu�tze

u 44

—a

ſeynmo�gen. Meinehohe Befordertr ſehet dieſen fu�rgeſtelltenActum
mit gewogenen Augen an und verartet mirnichtdaß ichmichunterwun�den ſelbten ans Licht zubringenwel ich hoffe es werden darinnen noch
etlich; guct Lehren beuriffenſeyn dadurchdieStraffederUntugendund
Belopnumg der Tugend dnr geſtellet worden. Amnnttelſteheich Gott
andaßEr ſelbte langeZeit gru�nen blu�hen und grucht oringen laſſen
wolle viß Sie endlich als die Palu�Ba�ume im GartenGOttes in Ewig�
keitgru�nen werden: Mieich mich nun Jeroſelbengeneigten Affection und
kromotion gehorſaniſt entfehle alſo verblẽibeich

Deroſelben
Gehets�und Dienſt�Befliſſener

Paulus Michasölis-

—gDorrg



AudLectoreni:
Erale Clio linqve buſtum Martyrums
Faeluctuoſa Phœbe temne prælia,
Levesq�ve mimos vanitatis indices;
Divã Theatrum Lege Scenæ panditur,
Sinſon trinmphat nuncupatusHercules
Errore Vatum, Sceptra qvi caſu premit,
Victorioſi imago certa Numinis.

Luſtra enatrum,cui placentpenetralia
Dirina Godicis ſacrati: vapulat
Hicpompa Mundi, Vanitatem provida
Viartus reſellit. Mira qvòcataſtrophe?
Cadens ruĩnamvictor omniumtrahit.

Hæc ſumma, Lector Herculis ſpectacull
Cernens Hebrai morte victi, concipe
Jeſu Triumphos: hic laborum ſit ſcopus,
Sit Actionismeta Triadisgloria;
NonEuclionis luera, oſtentatio.
Ipſi Catones ĩpſeMinos, Æacus
vSimulaera ſpectent, hocopus verſent manu
Nonerubeſcet Muſaperlegi Euulir,
Adjuta qvamvis calculis Interpretum.

Fac ChriſtianeLector Exult fave,
EtſperneMomos ĩmpotentes, elferos,
Cauſæ triumphent: Numinis laus, favor
Procerum, Dynaſtæ, cui Theatra Formulam
concordiæ Torgenſia ArteComicæ
Advotaprodebant. Quisergö te pia,
Fervens Juventa,Patriæ ſpes, dulceqre
Decus Parentum, iurit hocce ſerio,—2

uſujurari qand enſa rincipum,
EHeroisacta,Nuncioruim mumi,
Munusq�veLegati, atqyebella Marſpitris,
Clades, triumphos, voce, geſtihus exprimis,
Exo�reſſa virtutum legisvettigia,
Adclariora teqremunia præparas.

Aajora ſpondet, veſtra ſi Charis patet,
Favete Vati caudidsatqve applaudite
TuMomeplange, Herculem cave, cade!

melioren Poe

eſt,ſortemappræcatus

L. Joachimus Fellerus, Poëſ.P.P.

properab. Lipſiæ 4
tæfertiliſſimo, Jvddigniimua



Die Perſonen.
Vor�Redner. Joachim Chriſtoph Schro�ter.
Simſon. Friederich Haſſert.
Gloria x. Johann Jacob Donat.
Gloria 2. Chriſioph Daniel Kirchner.

Ju�diſcheAbgeſandten.
1. Johann George Weber.
2. Johann Bartholomæus Stockzahn.
3. Ernſt Chriſtian Lamberg.

Der PhiliſterSoldaten.
1. GeorgeHeinrich Saupt.
2. Chriſtoph Wolff.z. SebaſtianSeverin Dra�weld
4. Joachim Chriſtoph Schro�ter.
GottfriedMoltzer.

6. Heinrich Chriſtian Meyer.
7 JohannRein iart.
8. Gottfried Benedict Schacher.
9. Johann Thomas Fritſch.
1o. Georg Chriſioph von der Behr.
Poſt-�Bote. Johann Martin Ercke.

Chorusplaudens.
JacobPipping.
2. vaulStahl.
z. Johann Jacob Ru�ſſel.
4.Heinrich Schu�tze.
Virtus. Johann Jacob Amelung.
Voluptas. Johann Joſeph Kollmann.

Die Fu�rſten der Philiſter.
1. Johann Sigismundvon der Behr.
2.Matheus Stein.
3. Heinrich Keimel.
Go4. ttlob Dra�wer.

5. Chriſtian Gottfried Bernſtein.
Delila. Johann JaeobAmelung.

Chorus plangens.
1. Daniel Winckier.
2. Sebaſtian Gottlieb Meier.
z. Johann JacobPuſch.
4. C riſtiän Kirchner.
Kerckermeiſier. Chriſtian Schmiedt.

odegus. Victorinus Barthol.
uſtitia. Heinrich Chriſtian Meier.
iſericordia. Johann JacobRu�ſſel.
rieſter. Johann George Weber.

Chorus Mixtus.
Sebaſtian GottliebMeier.
Datiel Winckler.
JohannChriſtoph Schacher.
Johann Jacob Puſch.
Chriſtian Ko�nig.
Daniel Wolff.

Sulamith, Victorinus Barthol.
ncredulitas. Aſaae von derBirn.
hosphorus. Daniel Gottfried Schmiedtl.
alvator. GottlobDra�wer.

Chorus Triumphans.
Gotkfried Moltzer.
Johanu MartinErcke.
Thriſioph Daniel Kirchner.
Johann Jacob Puſch.
Sebaſtian Gottlieb Meier.

6. ChriſtianMolteer.
GeorgHeinrich Go�tze.
Chorus Paſchalis acclamans vocens.
Inclamator. GottfriedChriſtoph Mehlig.

Acclamantes.
CVian eudwigWelſch.

2. Jonann ChriſtophAlberti.
Chriſtian Gottfried Alberti.
4. FriedrichGottliebKettner.
5. ChriſtophGeorgSchu�tze.
6. JoachimFriedrich Feller.

Voventes.
1. HeinrichVolckmar Schertzer.
2. Friedrich Michael Falckner.
3.Chriſtian Friedrich Pinckert.
4. Heiurich Schu�tze.
5. Octavian Bu�rger.
6. Johann CarlRitter.
7. Johann Chriſtoph Reuſft.

Nach�Redner Matthæus Stein.
an:o:
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A. Z.
Vorredner.

Emu�ther!die ihr euch mitLuſt und Tugend ku�ſſet;
Erwa�hlte Muſen�Schaarſeytauſendmalgegru�ſet.
Jhr! die ihr Fabel-Werck und du�ſternTraum ver�

lach!
Jhr derer hoher Gzeiſt wasGo�ttlich iſt betracht

Nichtwundert euch; wem itzt der Schau�Platzzugerichtet
Jchſage Herculi: nieht wie dieVor�Welt dichtetDemWaunder�Hereculi,aus derThebaner-�Stadt
Derin der Kindheit bald veru�bteRiſen�That.
Jndem Er/wie man ſagt: die Schlangen hatbeſigetDieime Junoſelbſtals er inWigen lieget
Betruglichbeygelegt; der deſfſen Wunder�Hand
ArnderzweifachenKlufft den Lo�wenu�berwand.
Der in des Lernens�Pful die Hydram auffgerieben
Das vielgeko�pffte Thierfu�rderviel Menſchen blieben.
Der welcher Geryon den dreybeleibten Mann
VielungeheuersVolckundRiſen abgethan.
Nicht dieſem Herculi,ſteh tdieſer Schau�Platzoffen;
NeinderThebaner wird allhier nichtangetroffen;
Eszeuget ſich vielmehr auffdieſemengen Plan
DerNaſirdeſſen Krafftdem Herc lesabgewahn.
Ja der Hebra�eriſtsden Gottes Geiſtgeprieſen
Dermehr als Rieſen�That hat ſeinem Volck erwieſen
Der Heiland Jſrael derhochverlobte Held
Wird euern Augen hier im Schau�Platz fu�rgeſtellt.
Und zwarwird Euch allhier einVor�Bild vorgeſpielet;
Das auffden ho�chſten Siegdes Heilands Chriſti zielet;

A5 Der
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Der durch ſeinAufferſtehn die finſtreTodes�Nacht
Und aller FeindeTrutzhat zum Triumph gemachtt.
Bereitet das Gemu�thverſchma�h t doch nichtzu ho�ren:
Die hocherleuchte That; betrachtet dieſe Lehren.
Folgt unſerm Hercules; geht mit ihm Himmelaan
Damitauch der Triumph Euch wiederfahren kan.

Erſte Abhandlung.
Simſon ru�hmet ſich er habe einen Lo�wen erleget

dreiſſig Philiſter geſchlagen der Feinde Fru�chte
durch die Fu�chſe verbra�nnetund mehr herrliche
Thaten veru�bet: es reitzet ihn die Ehre ie mehr
zur Tapfferkeit anindem ſie ihn lobet; darauff
begibt er ſich in die Stein-Klufft Ethamdaſelbſt
zu ruhen.

Simſonund Gloria J.
Simſon.q Eich t! weich t dem Sieges�Held bringt den beſtrahl ten

Wagen;
Bringt Lorbern! Kra�ntzet Jhn; Laſſt Palmen fu�r ahm tragen
Ruff t! Rufft! Victoria; Verlacht den Todten. Krieg
Richtt Ehren.Pfortenauff beſing tden hohen Sieg.
Denn Simſons Tugend und unuberwundnes Kriegen
Hat durchdesHo�chſten Macht rechtHimmliſch ko�nnen ſiegen.
Wer wildes Himmels Macht undHu�lffe widerſteh n?
Der muß in Ohn�MachtbaldzuGrund undDru�mern geh n.
Hat dieſe meineHandesneulich do�rffen wagen?
Den jungen Lo�wen wie ein zartes Lambzu ſchlagen;
Ausdeſſen todten Aaß die ſu�ſſſteSpeiſe floß
Der ich in Mattigkeit mit ho�chſter Luſt genoß.
Hat meineRechte nichtgroßmu�tig u�berwunden?
DasunbeſchnittneVolck; Werhat mich da gebunden?
Als ich die dreiſſig Mann von Philiſternſchlug
Und ihreBeut und Kleid imSiege mitmir trug.
Wer hatdie Fu�chſe dennzum Mord. Brand auffgefangen?
Durch die faſtalleFrucht imRauche auffgegangen.



GloriaJ.

Simſ.

Glor. J.

Simſ.

Glor.J.

Simſ.

Wer hat dieUntreu ſo des Weibes ie gera�cht?
Daß erwie ich gethan ihr gantzes Volck geſchwa�cht.
Was ſa�um't ſich Gloria mitLorbern mich zuzieren?
Die mir GOtt eignet zu die dem Triumphgebu�hren.
Sowirdguit ho�chſtem Prachtdurch den Triumph ergetz!
Der ſeime Hoffnungnur auffGOttes Beyſtand ſetzt.
DichSimſon wird ja ſtets dieTapfferkeit erheben
Undbey derNach. Welt wird dein Ruhm unſterblich leben:
Drumb freuedich in GOtt! tritt her in deiner Krafft
Diedir derHo�chſte hatzuſeiner Ehr verſchafft.
Laß deineWunder�Handdein Fu�rſtlches Gemu�the;
Deß Ho�chſtenWundermehrn; ja preiſeGottes Gu�te
Der dich zu ſeiner Ehr und Lobe hat erku�ſt
Der dich mitHimmels-�Krafft vonoben ausgeru�ſt.
Jch habedieſem Streit noch keinenZweckgeſtecket;
Geſtalt mich gro�ß reThatzumKriegen aufferwecket
Greifft an! greifftandasWerck! ſcheutkeinen Spießnoch Stahl;
DieTapfferkeit verlachtder Feindegroſſe Zahl.
So kan der Tugend.Lauff doch nicht gehemmet werden;
Denn wer nach Ehren ſtreb tverachtetdieBeſchwerden;
KeinWegiſt ohn gebahntden Helden; Muth betrit;
Es walletdurch Gefahr ein RitterlichsGeblutt
HilffGOtt! wohin wilmichdoch die Begierde treiben
MeinflammendesGemu�thkan la�nger hier nicht bleiben;
Jch ſehe deucht mich ſchon dieFeindewider MichJch ho�reinFeld�GeſchreydieWaffen jeugenSich;
Spieß Bogen Schild und Pfeilundausgeru�ſteSchu�tzen
Der Schwerdter dlanckenStahl ſehJch fu�r Augen blitzen.
Woſind Sie oder nicht? Ach! ra�umetmirdenWeg
Weichit!daß Jch ſchlagenkan weich t! daß JchSie erleg.
Ach hoher Tugend.Art! dienichtbegehrt zu ſcha�uen;
Sieſuchet die Gefahrund ſpottetnur das Dra�uen.
Jch irre! hieriſtnicht des Wahn s�Gelegenheit
Hier iſtder Ort ja nicht zum Kriegenund zumStreit
Drumbgebet euch zur Ruh ihr Kriegeriſchen Sinnen
Deunwas nicht ruhenkan wird auch nicht dauren ko�nnen;

Jetzt



Jetzt gehen wir hinab zu Etham in dieKlufft
Biß unsder Feinde Heerzum Treffen wiederruff't.

Glor. J. Geh hin und ruhe du dieZeit wird dich ſchon lehren
Daß die Gelegenheit zumStreit kan wiederkehren.

AndereAbhandlunt.
DerJuden Abgeſandteunterreden ſich gehen hin zu

Simſon in die Stein-�Klufft Etham binden und
fu�hren Jhn in der Philiſter-Lager fu�r hnen
her la�ufft ein Poſtbotederſolches den Phuliſtern53

verku�ndigetworu�ber denn auchdie Philiſter fro�
locken und jauchzenSimſon aber ergreifft einen
Eſels-�Ku�hn-Backen und ſchla�gtdieFeinde damit
zuBoden u�ber welchem Sieg 2. Olorien frolo�
cken und den Sieges-Fu�rſt bekra�ntzen.

Simſonund drey Ju�diſche Abgeſandten.
1. Legat. din2Jr ſinddoch u�bermannt ob wir ſchon u�berwu�ndenhror ſpielenungewiß undwolln uns ſelber binden

Wiean der Feinddochwol den Frieden gehen ein?
Wennman deſſelben Land nicht la�ſt zu frieden ſeyn.
Die Sachewird verderbt wir mu�ſen unterliegen
Denn unſer Simſoniſtsder immerpflegt za triegen.
Jch weiß nichtwasJhn dennvonobendarzu treibt.
Daß Erder ku�hnen Fauſt ſo groſſe Krafft zu ſchreibet.
Hier mangelt guter Rath; hier iſt ein Schluß von no�then.

WerSichzu vielerhebt der fa�llet allzufru�h.
Zur friſchenWunde muß man friſche Pnaſter ſuchen
Weilder PhiliſterHeer iſtgrimmig auffhebrochen;
Sofaſſt nurguten Rath undmacht mit Jhnen Fried.
Eh unſer armesLandeinBlut�Stromu�beritieht.
DerRath iſt gut ein Menſchkan eh fu�r alle ſterben
Als daseingantzes Volckumb einen ſoll verderben;

Die



J. Leg.

Simſ:

3. Leg.

Simſ.
2. Leg.

Simſ.

1. Leg.

Simſ.
1. Leg.

DieObern haben ſchon dasUrtheil ſo gefa�llt
Daß Simſon werd allein den Feinden zugeſtell
Damit gantz Jſraelnicht darff zu Grundegehen.
Was ſa�umen wir unshier? wie lange wolt Jhr ſtehen?
Komm t! thut was GOttbefihlt undunſer Obrigkeit
Komm't! laſt uns Simſon hol'n eiltes iſt hohe Zeit. (Sie kommen
Glu�ckzu! du aroſſer HeldduWunder unſersLandes zuSimſonfu�r
DuSchutz· HErr deinesVolcksduSa�ule unſers Standes dieHo�le)
Wrr habendich õ Held! wol tauſendmal vermu�ft
Glu�ckzu! duWunder-�Mannſey tauſendmal gegru�ſt.
Ach angenehme Poſt! in meinem Jammer. Stande;
Wasbringt ihr neues mit aus unſerm Vater�Lande?
Dubiſt s! der unſerLand in grauſen Ohn�Fallſetzt
Dubiſt s! derunſerLand mit Blut undThra�nen netzt;
Was iſtsdenn? ſagtmirs doch! washabt Jhr denn zuklagen?
Ach! dein Gewiſſen wird dirs warrlich ſelber ſagen;
JaderGewiſſens�Trieb iſts derdich plagt und ſchreck!
Drumb haſtudich hieher in dieneKlufft verſteckt.
Jch weiß mich ohne SchuldGlor�wu�rdig ſind die Thaten!Die meine Handveru�bt; wie kan Jchdenn errathen
Waseure Meynung ſey. Jch habemich gera�cht
Und unſ rer FeindeMacht durchmeine Krafftgeſchwa�cht
Elender Ruhm! derdoch das Ed'le Licht muß fliehen:
Wie haſtu dich erku�hntuns Unglu�ck zuzuziehen;
Es iſt wol ausgericht'tdu haſt dich Selbſt gera�cht
Dardurch wird Jſrael mithoher Schmach geſchwa�cht
Bring't beßreRedenfu�r was ſolldoch dießbedeuten?
Ach wie? verſteh ſtu nichtden Zuſtand unſ'rerZeiten?
Der ſo erba�rmlich iſt. Du haſtderFeinde Macht
(Die wir doch biß daher in gutenBund gebracht
DieWaffenangeleg t! Sie ſind herauffgezogen
Und fu�hrenSchild und SchwerdSpiß HarniſchPfeil und Bogen.
Zu Leſi lagert ſich das unbeſchnittne Heer
Sie dra�uen Buyand und MordSiewu�ten wiedas Meer.
Wirunſer Volck und Land hatſolches nicht verdienet
Und du alsunſer Haupt haſtdich ſo viel erku�hnet:

B Und



Simſ.

2. Leg.

J. Leg.

Simſ.
3. Leg.
2 Leg.

J. Leg.

Simſ.
2. Leg.
z. Leg.

Simſ.

J. Leg.
Simiſ.
2. Leg.

Und treibſtdie Feinde auff. 3. Leg. Erkenne deine Schuld.
Wasiſt's fu�r Schuld? der ihr mich u�berweiſſen wollt?
Kan man gerechte Rach mit RechteSchulden nennen?
Ein hitziges Gemu�th kan leicht fu�rEifer brennen.
Man mußgemeines Gut und nicht geheimeRach
Bedencken. Simſ. HabJechnicht bedacht des Landes. Sach?
Acch habe iederzeit fu�r dasGemeine BeſteVefochtenund bezahl't die blut gen Krieges-Reſte.
Du haſtmit ſolchein Thungtoß Unglu�ck angericht'
D'rumbho�re was anietzt der Ober n Urthei ſpricht.
Es ſtehtdes Landes Heil auffeinesMenſchen Leben
Der dubiſtderumb ſoltu dich ietzt gebunden geben.
Wo du nicht wirſt geſtell't in derPhiliſter Hand
Somuß zu Grundegeh'ndas gantzeVolck undLand.
Verlangetmich dochnicht nach ſolchem Zierats�Bande
Du haſt es doch verdien' es iſt dir keine Schande
Du ſolſt dir unſern Standzu Hertzen laſſen geh'n
Und nichtallein auffdich und deinen Eifer ſehn.
Was ſagt manvieldavonwilt dudich nichtergeben
Wil ſichdein hoher Geiſt wider deinVolckerheben:
So ſind von unſerm Volckdrey tauſend junger Mann
Geru�ſtet in derNa�hdaß man dichzwingen kan. (Man ho�ret ein Waffen�
Darffmandenn niehtGewalt auchmitGewalt abtreiben? Gera�uſche.)
Dafern manunrechtiſt ſoll man es laſſen bleiben.
So folge endlichdochdamit dunicht vertu�rbſt *2

Und deinem Nahmen ſo ein ewigsGrab erwirb ſt.
Mir zwar gebrichtes nicht anKrafft zuwiderſtehen
Jch wolte ohn geſcheu't denharten Streit angehen;
Doch neindaswil Jch nicht daß ſo durch meineHand
Verderbet werden ſolltmein lieb ſtesVater�Land.
Derhalben wil Jch mich euch in Gehorſam ſtellen
Dechdaß mich eure Fauſt nicht ſelbſtbegehr't zu fa�llen.
Hier haſtu wahren Eid und ungefa�lſchteTreu';
Bind't eurenHerculem und traget keine Scheu. (Siebinden Jhn)
Es kan dirdieſes Band nichtzurGzefaht gedeyen
DesGeiſtes Macht und Krafftkandich dennoch befreyen Kein



Kein Feindbeſieget dich du ſiegſtan iedem Ort;
Sogehe nur getroſt biß an das Lager fort.

Simſ. Was Gottes Rath. Schluß wilundwas mein Volck begehret
Das wilauch Herculesund folget ohnbewehret. (Siegehen ab)
Der Schau�Platz præſentiret ein Lager und die Solda�

ten ziehen in guter Krieges-Ordnung auff:
EinPoſtbote undfu�nff Soldaten.

Poſtb. Weicht und verhindert michnicht in demſchnellen Lauffen
Wer mirentgegen laufft den renn Jch u�bern Hauffen;
D rumb ra�umetmirdenWeg damit Jch eilen kan
Jch bringegute Poſtin unſer La�ger an.

1. Sold. Was wunderliche Poſt was wird derNeues bringen?
Poſtb. DieZeitungwird dasHeermit lauterFreud umbringen.
2. Sold. Ergiebet Freude fu�r! z. Sold. Er jſt ohn Zweiffel voll
4. Sold. Er mag wohlnu�chternſeyndieFreude macht ihm wol.
Poſtb. Was ſa�umet ſichmeinFußdasLager zu erlangen;
5. Sold. Ach daß die Go�tter uns doch lieſſen bald empfangen

Wasmir ein Nacht�Geſicht vonSimſon fu�rgeſtellt
Ob ha�tten Schlangen ihn umbgeben und gefa�llt.2. Sold.Daos iſt ein guter Traum: Poſtb. Welchwunderbahres Schrecken
Ein bo�ſesZeichen wildieFreud mit Leidbedecken
Die Luſtwird mirzur Fureht. 1.Sold. Ein wunderbahres Spiel!
Daßdieſer voller Freudzugleich auch trauern wil.

3. Sold. Diegroſſe Freude hat ihngantz undgar verirret
5. Sold. O wolte Gzott! daß eruns alle nicht verwirret;
4. Sold. Wirhoffenbeſſ rePoſt. Poſtb. Wolan nur unverzagt

Eil't Fu�ſſe daßihrbald das Boten�Lohnerjagt.1. Sold.Sag an! wasbring ſtu gut's wirmo�chtens auch wolwiſſen;
Poſtb. 1Jhrund das gantze Heer wird ſicherfreuenmu�ſſen.
z. Sold. Wasiſts denn? Poſtb. Wunder�Ding! 4. Sold. Wir woltens

gerne ho�rn;
Poſtb. Waswolt ihr abermir zum Boten-�Lohn verehr'n.
5. SoldWir wollen heutedir einguten Rauſchzubringen;
Poſftb. Oho das iſt mir recht ho�r Gurgel du ſolt ſchlingen.
2. Sold. Wie lange fu�hrſtu uns mit Worten doch herumb.
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Poſtb. Ach freuet freuet euch! 1. Sold. Mein! ſage doch: Warumb?
Poſtb. Weil Jches Euchbefehl. g. Sold. MeinHertz fa�ng t an zu zittern
Poſtb. Achlaſſet keine Furchteuch ſolche Freud verbittern.
z. Sold. Sorede freyheraus Mich a�ngſtet der Verzug

Sonſt halte ichdafu�rdu redeſt nurBetrug
Poſtb. Triumph Triumph/ Triumph wir haben u�berwunden.
1. Sold. Wo? 2. Sold. wen denn? z. Sold. wenn? 4. Sold. und wie?

5. Sold. du redeſtgar gebkinden.
Poſtb. O neues Wunderding! das ſchwache Jſrael

Hat Simſon ſelbſt beſiegt zuEthamin derHo�l.
Nunmehro habenSie Sich ſelber u�berwunden.
Und bringen Jhrem Held in unſerPand gebunden.
Jſtdas nichtFreude werth? 2. Sold. Mein redeſtuauch wahr?

Poſtb. Ha freylich allzuwahres fehlt nicht umb einHaar.
Jauchtzt Jauchtzt entgegen ietztPhiliſter euerm Feinde!

z. Sold. Wie haben wir das Glu�ck anietzo ſozumFreunde?
4. Sold. O Dagon unſer GOtt ohnu�berwundneMacht!

Derdu dengroſſen Feind haſt unter uns gebracht.
1. Sold. So jauchtzet nungetroſt! laſt eureFahnen ſchwingen.
Poſtb. Sooreecht ſo ſolles ſeynlaſtden Triumph erklingen. (Sie ruffen alle:

Der (Sunſon wird von den Legaten herein gefu�hretſi foria
ria

DreyLegatenSimſon und die Soldaten.
2. Leg. Mein Simſon eile fort /derWeg hatbald ſein Ziel;
Sumſ. Jch weißnicht welcher Geiſt ſich in mir regen wil;
3z. Leg. Ach ſcheuedichnur nichtdukanſt die Furchtverdecken;�
Sanſ. GEsiſtein Eifer�Geiſt und kein erblaſtes Schrecken.
1. Leg. Meintrage doch Gedultwie du haſt zugeſagt;
—SS

Jetzt wil JchmeinemFeindbezahlen ſeine Schulde. en: Victoria! Victoriah
Brecht Bande daß meinGrimm der FeindeMachtverderb' (er zer�

grntnn hergu
1.Sold. Giwehrauff! Giwehr auff!es ko�mm't ein bo�ſſes Krieges�Zeichen.

(Simiſon ergreifftden Eſels-Kinn Backen und ſchla�get die Feinde)
D'rauff



Simſ. Drrauff d'rauff! ſchlag hurtig zu GOtt ſelbſt giebtSchwerdtund
SJ child;

Wolan! ſo wird dem Feind derFrevel.Muth geſtillt:
So recht! ſo ſiegetGOtt! ſo mußman Ruhmerwerben.

1. Sold. O Co�ter!2. Sold. Mordio! 3. Sold. wir ſterben! 4. Sold. wir
verderben!

Simſ. Naun jauchtzet�ber Mich mein! bindetSimſon an;
Verſpottet Herculem,der ſich nicht wehren kan.
(Simſonf a�llet fur groſſen Durſtzur Erden und ſpricht)

Welch Elend kra�ncket michwas hiifft mich ſtarckes Sigen?
Wenn Jech ſoll ohne Feind fu�r Durſt verſchmachtet ligen.
Soll einen Siges-�Held einohnbewehrter Feind
Erlegen?Jch vergeh'! wo mirnicht Hu�lff erſcheint.

EineStimme vom Himmel.
Simſon ſennurgetroſt ergreiff den Backenwieder
Und ſta�rckedurch den Tranck dirdeine matteGlieder. (Simſon trinckek)

Simſ. Ach Winder! werd Jch ſovon du�rren Zahn getranckt?

Des Ho�chſten Gu�te hat mir Glu�ck und Sieg geſchenck't:
GOtt Lob! ich bingeſta�rckt; Johe! Triumph! Trunnph!

(DieGlorien treten ein und ſingen)
Glor. 1.2. Eskrieget und ſiegetder ma�chtige Held

Der tapffere Simſon beha�lt doch das Feld
D rumb ſingetundbringet Jhm Lorbern zuhren
Laſt Allemit Schalleein Sieges-�Lied ho�ren. (Sie redenSimſon an)Glor.i. Erla�uchter Sonnen. Mann! desHo�chſten Wunder�Hand

Hatnach derharten Schlacht den Sieg dir zugewand.
Glor.2. Ogroſſer Sieges-gu�rſt! wie ſoll man dich erheben?

Was ſolldie Tugend dir doch fu�r ein Kleinod geben?
Glor. 1. Ohnu�berwindlich iſt derGOtt vor u�berwind'

Durch Glauben undGebetwer ſich auff Hoffnung grindt.
Glor.2. Wer fu�r des Ho�chften Ehrund fu�r fein Volck gekrieget;

Der hatwol nederzeit Glor�wu�rdig obgeſieget.
Glor.. Wolan!du Sieges.Fu�rſt! Glor. 2. Wolan! verlobter Held.
Glor. Ach bring t dbchPalmenher.Glor.2. Streu't Blumen in das Feld!
Glor.i. DerUberwinder ſoll im Sieges.Schmuckegla�ntzen.
Glor.a. Auff lafftunsSimſon itzt mit frifchen Lorbern kra�ntzen
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Simſ.

Sir kro�nen Simſon und ſingen)Nimman OHeld! den go�ldnen EhrenLahn;
Dein hohes Haupt ſoll dieſer Krantz umbfangen,
Denn dirgebu�hrtder Tugend�Purpur�Thron
Du Sieges�du�rſt ſolſt imTriumphe prangen.
Nicht ich hab es gethanGOtt hat den Sieg gegeben;
Den ſoll inEwigkeit ein Engliſch Loberheben.

Chorus Plaudens,

Ein frolockendes Chor.
Was ſehen wir fu�r wunderliches Kriegen?
Waosho�ren wir fu�r Fechten und fu�r Streit?
Was ſchreyen doch die Barbarn ob ſie ſiegen?
Sie heulen wol vielmehr aus Hertze�Leid.
Wer jauchtzet denn in Jacobso�der Hu�tte?
Ach Jſrael! wer freu't ſich in der Schlacht?
OWiunder�That! des Allerho�chſten Gu�te
Errettet uns von unſer Feinde Macht.
cro! hercules hatpra�chtigu�berwunden.
Der Feinderlig!ſeinLager jſt beſigt.
Jhr Barbar'n! iſt doch das Geſchrey verſchwunden
Die Ru�ſtung und derFeind zu Bodemligt.
Kein Feld�Geſchreyla�ſft ſich ietztgrauſam ho�ren
Esthon'tvielmehr ein fro�lichs Juhel�Lied
cuda�anun wird Freyheit wiederkehren
Bedrauche du deinaltes Rechtmit Fried.
Nun weich'tdie Furchtietztweiß man nichts vonSchrecken.
JaFried und Heilwird durch Triumph erlangt
Kein Greuel kandas heilge Land beflecken.
Weieil Jſrael mit Luſt und Glu�cke prangt.
Welch Glu�ck s�Stern bringt uns ſolcheFreuden�Zeiten?
Wie endert ſich das wandelbahre Rad?
WennSimſon nur kaum fa�nget anzu ſtreiten
Sofa�llt der Feind! O tapffreHelden�That!
Du GOttes-�Volck! du heiliges Geſchlechte!

zob�



Lobſinge dochdes Ho�chſten Majeſta�t.
Jhr ſeyd nicht mehr der Unbeſchnittnen Knechte
Weriſt s der euchnach eurer Freiheit ſteht.
Ehr't denTriumph den Simſon hat erlanget
Ach! ra�umt denWegund ſtreuet Blumen d'rauff!
Ja Simſon iſt's der imTriumphe pranget
So jauchtzet dochlaſſ t Kra�ntze winden auf.
Bring't Scepterher! bringtPalmenThron undCronen
LaſſtLorbern ihn und ſeine Scheitelzihrn;
Somuß man recht die Sieges�That belohnen
Solch Kleinod muß auff den Triumph gebu�hr'n.
OWunder�Glu�ck und Sieg! Simſon beha�lt das Feld
Triumphund Ehre ſeydem groſſen Sieges� Held.

DritteAbhandlung.
Simſon gehet in Sicherheit gen Gaſawird von der

Wolluſtverſuchetvonder Tugend aber abgehal�
ten/er la�ſſet ſich die Wolluſt verfu�hren folget ihr
und bleibet ſicher inGaſazuMitternacht aber
macht er ſich ausder Stadt undnimmt die Thor�
Fliegelmit ſich davon.
SimſonWolluit und Tugend.

Simſon. ZWEr ſoſein gro�ſtes Giu�ck aufEron und Scepter ſetzet
Eeu��nDer wird wiemich bedeucht/leichtdurch den Wahn verletzet;
Undweſſen Majeſta�t bloß indem Ruhmbeſteht
Verſichert deſſen Reich auff ſchwachen Fu�ſſengeht.
Jch preiſe den beglu�ck t der ſelbſten ſich regiret!
Und ſeineMacht allein nufLandund Vo�lcker fu�hret.
Der Donner ſchla�gt nicht leicht in tieſſe Tha�lerein;
Als nur wo Berg und Thal und hoheFelſen ſeyn.
Gleichwie wenn unverhoff t ſich Krig im Reich erreget
So trifft das Schwerdtden Fu�rſt eh es den Knecht erleget.
Ich habe zwarden Feind beſiegtdurch Helden�That
Dochſchau ich daß es nochmehr Feindeumbmich hat;



Jchwil mit dieſer Fauſt verſichert tapffer ſtreiten.
Vch geh wo mich dasGlu�ck und meine Sorgen leiten,
Jch gehaufGaſa zu. Weraber nimmtmich an?

Wolluſt Jch Ich/ du taffrerHeld du la�ngſt gewu�ntſchter Mann;
Willkoinmen! welches Glu�ck bring't dich mir hergetragen?

Sinſſ. Hilff Himmel! Jch vergeh; wo wie? wasſoll Jch ſagen?
So bald Jch dieſes Weib in Jhrem Glantz erblick't;
Hat ſu�ſſeZauberey mir meine Macht beſtrickt.
Wieiſt mir? bin Jch denn uhrplo�tzlich u�berwunden?
Achja! mich hat dießWeib mit Liebes-�Stricken bunden.

Woll. Was zweiffelſtu? O Held! mein Schatz mein Kind mein Licht!
Komm Jchhab Hertz und Bruſt zum Lager zugerichtt.

Simſ. Wie? folg Jch oder nicht? Woll. wiltu die Liebe fliehen? (Die Tu�
Tugend. Wie? la�ſt ein ſolcher Held ſich denn die Wolluſtziehen? gendtritt ein)

Kein tapffrer Held ſich leicht zu einemSclaven macht:
Simſ. Ein Held ſucht wie ein Sclavdie ſu�ſſe Liebes-Nacht;
Tug. DieWolluſtiſt einGarn zu HertzenMund und Ha�nden.
Woll. Luß ſolchen Aber-�Witz meinSchatz! dich nicht verblenden!
Tug. Doubiſt derKa�rcker ſelbſtwo gifftgeSchlangen ſeyn
Simſ. Wie gernegeh ich doch in diß Gefa�ngniß ein.Wo ſietsder Sonnen�Glantz mit heiſſen Strahlen blitzet

Wo ſtarcker Ku�hlungs�Safft ausdeſſen Mauern ſchwiteet.
Tug. Schau zu! daß dunichtwirſt durch dieſesWeibgefa�llt;
Sumſ. DißWeibund dieſesWein allein den Siegbeha�llt. der Kin-Backen.

MeinEngel! go�nnemrvoch deinerAugenblicke.Woll. Gargern/ mein Schatz allein *die go�nnt mirnicht das Glu�cke die
Tug. Die VWolluſtiſt einFeinddie zwar dieLiebligkeit Tugend�

Auff ihremLiebes�Feld zuka�mpffenausgeſtreut;
Doch falſche Larve kan ſie meiſterlich bekriegen
Daß manihrendlichmußbeſiegt zu Fu�ſſen liegen.
Mein! was iſt Wolluſt doch? ein LaſterhafftesWeib
Ein Su�nden�Kothein Aaß ein fauler Aſchen�Leib!
Ein SchatzderZaubereieinZeug�Haus voller Schlangen;
Der Augen BlendereienBrandmahl keuſcher Wangen;
EinGifftdenJugend ſo wie ſu�ſſenNectar trinckt;
EinWurmder Leib und Seel in das Verderben bringt.

Simſ.



Oho! Oho! gemach mit dieſem Tituliren;
Du Albere kanſt nichtsals La�ſter-Worte fu�hren.
Dubiſt die PeſtilentzeinangeſtecktesHaus
Es brenn't! es brennt! es brennt! komm' leſchtdie Flammen aus.
Jch wilmit deinem Blut itzt dieſes Feuer ſtillen. Gie weiſctauffdie
Du Ho�llen�Brand wirſt mehr noch dieſe Glutanfu�llen. Tugend.)
Ach! ach! wie wird mir doch? Jch bin! Jchbin verliebt!
Ach! wer iſts dermir itzt den Pfeil ins Hertzegiebte
Achhelfft Das Liebes�Feur ſchmeltztmeinen Leibzuſammen.
rang't Julep undZibethku�hl t! ku�hltdie Ohn:Machts�glammen.
Eswirddir zwar gereicht ein ſtarcker Hertzens-�Safft
Allein durch dieſen wirſt du werden hingerafft.
Nein mein! Jch wil dir ſelbſt verku�rtzen dieſen Schmertzen;
Ichbin mein lieb ſtesKind! die Artzney deines Hertzen!
Pfui Schaden! Simſ. Seygegru�ſſtdumeiner Augen�Licht;
Dulebend todten�Bildverfluchte Boſewicht!
Mein Engel! Schatz undHertzſey tauſendmal gegru�ſſet;
OGo�ttin! O meinTroſt! ſey auch von mir geku�ſſet:
ElenderMenſch! der ſich die Liebe binden la�fft
Achkein Verliebter iſt noch iemals frey geweſt.
Denn iſtergleichein Heldſomuß ergleichwoldienen.
Gewu�nſchterTag! der mirgluu�ckſelig iſt erſchienen.
Kommliebſter Tro�ſterkomm insSchlaffGemach hinein
Thu�rLager Hertzund Schooß ſoll fu�r dir onen ſeyn.
Hier wirſtu deine Glutichmein Verlangenſtillen.
Johfolge lieb ſterSchatz! dein Wincken iſt mein Willen. (Sie beyde
Schau'tan dentapnern Held; woerwird hingefu�hrt; dvchen ab.)
Schau'twie einFenel itzt des Heldens Rechte Zier!
Ein Held /la�ſ t ſich ein Weibmit Liebes�Stricken binden
EinWeibtaneinen Held ohn Eiſen u�berwinden.
O Wolluſt! die zuerſt uns lauter Zucker ſchenckt
Zuletzte aber uns mit Gall und Wermuih tra�nckt.
Eskonte Simſonzwarder Feinde Frucht ausbrennen;
Wenner die Fu�chſe ließ durch ihre Aecker rennen.
Itzt hat dieWolluſt ihn erhitztdurch Zauberey
Daßer durch ihrenBlitz in Brand geſtecket ſey�
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Glu�ckſelig iſt derMann! der ſich mit. Tugend letzet;
Glu�ckſelig! der ſich nicht mitSu�nden-Koth ergetzet.
Woldem! der allezeit mit Tugend-Lorbernſiegt
Und durchvielUngemach ThronKron und Scepter kriegt.
Nun ſchmu�ckt die Scheitel mir mit Laubund Palmen�Zweigen
Die Tugendhat geſiegt; laſt ihrenRuhmnicht ſchweigen.
Verach' verlacht: hengt nicht denWolluſt-Zunderan
Der Euchwie dieſen Held gar leicht entzu�nden kan.

(Simſon redet hinter demTheatro)Simſon.Jch weißnicht! wasvor Dunſtumbnebelt mein Geſichte?
Wie !oder tra�umetmir iſts finſteroder lichte?
Michdu�nck tich ho�re da ein groſſe Krieges. Schaar
Auff! auff! O Held! auff entreiß dich der Getahr.
Achgreiffe zu! nun leg dichThor auffmeinenRu�cken:Du ſolt michha�rternicht als leichte gedern dru�cken.
Jch wil ietztmeiine Macht und Kra�ffte laſſen ſchaun
Und mirdurch dieſe Thatein ewigsDenck-Mahl bauun.

(Simſon bringet die Thore getragen)

VierdteAbhandlung.
DiePhiliſter berathſchlagen ſich u�ber Simſon ſich an

Ahmzura�chen Delilawird mit Gelde beſtochenSimion zubeugen welche zwar Simſon an�
fangs verho�net letzlichaber wird erdurch Hu�lffe
derielbengefangen derAugen beraubet verſpot�
tet und weggefuhret.

Fu�nff Fu�rſten der PhiliſterDelila, Simſon
undfu�nff Soldaten.1. Lürſt. exen ElchgrauſamWunder�Ding! ko�mm't doch fu�r unſer Ohren?

—dd—
1.F. Haſtunochnichtgeho�r twas Simſon hat gethan?
2.f. Nein warlich nichts: was iſts? 1. Fu�rſt. Ach weh! 2. Fu�rſt. Ey

mein erzehle
Was Simſon hatgethan? ich bitt es nicht verho�le.

1. S.



1.F.

S.

Gargern allein ſonur aus unſermKrieges�Heer
Der Aus�Bundunß rer Machtauch bald zugegen wa�r?
Sag an! Sieſind ſchonda. 3. Fu�rſt. wie ſeyd ihr ſo beſtuü�rtzt?
Welch ſchwartzer Trauer-�Fall hateuernMuth verku�rtzt?
Ein frevelhaffte Thates iſt umb unsgeſcheh'n!
Es do�rffteunſer Reich urplo�tzlich untergehn

Wohoherentſtehetdiß? werdencktunsauffzureiben?
Sie wollenunſer Reichvielleicht in Furchten treiben?
Es geht ein falſch Geſchrey! i, F. es iſt kein falſch Geſchrey
Jchhab' es ſelbſt geſehn drumb binJchZweiffels frey.
Entdeckedieß Geſchrey! Ach was fu�r Ungelu�cke
Schweb'tu�ber unſermReich undwas fu�r Trauer. Blicke
Umbnebeln mein Geſicht'? i.F. Simſon der ſtarcke Mann
Ichzitt re faſt fu�rgurchtdaßJchs kaum ſagen kan)
Derfu�r ein Monſtrum mehr als fu�rein Menſchzuhalten:
DasSchreckenaller Welt! wil unſer Reich zerſpalten.
Wie wil er dieſes thun? eriſtja noch allhier
Indieſer unſ rer Burg. 5 F Wir mu�ſſen beugen fu�rDaß eruns nichtentwird, Wirwollen Jhnerſchlagen
Alsdenn darffunſer Rejchnicht ſolchen Kummer tragen.
Man irr't! er iſt ſchon weg. 2. S. Kan das wolmo�glich ſeyn?
Es kan in unſ'rer Burgja niemand ausnoch ein;
Es war ihm nichtgenungdaßEr durch ſcha�ndlichFeuer
DieFruchtverderbete: das ſchrecklich Ungeheuer
JWwvarauch nochnicht vergnu�gtals er mitſeiner Hand
Das beſte Krieges�Volek imStreite u�berwand.
Erhatnach ſolcher That ſichgro�ſſers unterfangen
JIndem er unsals ErkaumindieStad gegangen
Pfui! unſer Weibes. Volck mit Fleiſches.Luſt beru�hrt;
Undinder Woluuſt�Schoß ſein Lager auffgefu�hrt.
Jhn konnte wederThor noch finſtreNacht beſchlu�ſſen;Er hat zur Mitternacht Sich durch die Wacht geriſen;
DieRiegel ſind entzwey er tra�getuns zuHohn
Die Thore unſrer Stad aunHebrons Berg davon.
Was wird erweiter thun? Er wir unsgantz verderben
ErſchrecklichsDing man mußerſtarret Sich entfa�rben.
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Das iſtnicht Menſchen�Werlck es fordert gro�ſſ reKrafft.
Jch weiß nicht mit wasKunſt der Ga�uckler dieſes ſchaff t?
Vielleichtehat GOtt ſelbſt Jhm ſolche Krafft gegeben;
Welch GOtt kan aber woldem Dagon widerſtreben?
Unddennoch ko�nnen wir nicht thun dergleichen That;
Was Tugend iſt ſcheut doch nicht was ſie fu�r ſich hat.
Mitwas fu�r KrafftundRath ſoll dochder Streit angehen?
Die gro�ſte Krieges, Macht kan wider Jhn nicht ſtehen;
Die Stricke ſind ihm Garn die Bandeſind Jhm Zwirn;
Der Waffen ſpottetEr mit unverſcha�mter Stirn'.
waswir mit Waffen thun thutermit Fauſt und Ha�nden:
Geſchencke nimm'ternicht kenSchmeucheln kan ihn blenden.
Wofern ihrs glauben wolt Jchweiß noch guten Rath;
So ſag uns was dein Sinn fu�r Ratherfunden hat
Wo nur meinRath angeh' ſo woli'n wir u�berwinden:
Was keine Waffen ſcheu'das kan die Liebe binden.
Die Liebe iſt fu�r wahr das allerſta�rckſteBand!

Mit Nahmen Delila,die dienetuns zur Sache;
Indieſes ſcho�ne Weib hat Simſon ſich verlieb'tDaß Er ſeingantzes Hertz Jhr zu verſtehen gieb't.
Was ſie gemeines nur fu�rſchwatzet ſeinenSinnen
Das ha�lt er fu�r gewiß; Siekan durch ihr Beginnen
Auslocken ſeineMacht. 3. F. Der Rathiſt wolbedacht
Durch ſolche Weiber-�Liſt wirdmancher umbgebracht.
Wolan! ſo laſſet unsvon Stund an zuJhr gehen:
Durch Geld wird Siedie Thatzu thun ſich unterſtehen.

(Delila ko�mm't herein)Der Himmel gebe Glu�ck.! doch ſeh't Sieiſt ſchon hier:
Sey tauſendmal gegru�ſſ't du ſcho�ne Landes�Zier!
Ahr Helden ſeydgegru�ſſ't; woher komm't Jhrgegangen?
Jvasiſtes das Jhr woll't von eurer Magd erlangen?
Ein ſchlechtes Ding; demReich' doch ſehr zur Nutzbarkeit;
JhrHelden! Jchbin euchverpflicht't zur Dienſtbarkeit:
Allein wohin (ſag'tan) wohinwird man mich fuhren?
Zu einem Held dem du ſolt ſcho�ne Funcken ru�hren.

Del.



Del. Zuwem? 1. F. zu einem Held. Del. Durch was fu�r Art und Kunſt
1. S. Durch Schmeucheln Trug undLiſt durch ſu�ſſe Lebes. Brunſt.

Durch dich und deineLiſt mußSimſon nur verderben.
Denck't doch wie ſanfft' la�ſſ't ſichs im fu�ſſen Schoſſe ſterben.
Verſuch' es forſch' aus ihm worinn dieMacht beſteh't
Eh' unſer gantzes Land zuGrund und Boden geh't/

Del. Manmuß garwunderlich mit falſcher Liebe ſpielen;
5. F. Er wird durch einen Blick die ſu�ſſen Flammen fu�hlen.
4.F. Des Vater�Landes Treu geh falſcher Liebe fu�r.
2.F. DißWerckwo es angehtwird man bezahlen dir.
Del. Was geb'tihr? ſagether wenn ich ihn werde binden;

Denn bey der Sacheiſt Furcht und Gefahrdahinden.
1.F. Einieder tauſend Stu�ck an Silber dir verſpricht;

Ohnwas der Po�fel thutdas weiß ich ſelber nicht.
Del. Jchwil ſo viel ich kan durch Liſt und Liebe richten;

Gehabt euchwol! 1. S. Leb wol! Glu�ck zudem Rath undDichten.
(die Fu�rſten gehen ab.)Del. Fu�rwahr ich habe mich ein großWerck unterſtanden

Michoder dieſen Held zu erſten legt in Strick.

GemeinesFeuer laſt ſich leichtlichnichterſtecken:
Doch kan dieLiebeauch den Purpur leicht beflecken.
Jch greiff die Sachean:AchSimſon ſtarcker Held!Vergo�nn mir dein Geſichtverlaß deinblutigsFeld:
Komm'liebſterSchatz! komm tomm meih ſehnliches Verlangen!
Dich ſtarcker Fu�rſt ſoll Hertz und Bruſt mitLuſt umbfangen.

dungn nnn. Enen.
KommSinmſonkomm mein Heid/mein Hertzund meineWonne!
Wo bleibeſtu meinSchatz! Wo bleibſtumeine Sonne?

[Simſon ko�nmt herein]
ſt: ſt: er komm't ſchon an: Jch mercke ſeinen Fuß.

[Sie lauff't ihm entgegenumbfa�ngt und ku�ſet ihn.
Simſon. Wilkommen! tapffrer Held! nimm von mir dieſen Kuß;

Sey wiederitmb geku�ſſt mein Schatz und ander's Leben;
Denn ohne dichmuß ich imTodes�Schrancken ſchweben!
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Del. Und ohne dich bin ich meinSchatz! lebendig todt.
Wo wareſtu ſo lang'? Simſ. Washat es denn fu�r Noth.

Del. Jttzt ſeh ichallererſtwiedu mich Scha�tzgen liebeſt;
Simſ. Mich wundertdaß du mir auch Stachel-Wortegiebeſt:
Del. Du liebeſt mich mein Kind in emem falſchen Schem.
Simſ. Wiekanſtuauch auffmichein Biß'genho�niſch ſeyn?
Del. Sag' an! Jch liebedich wie kan man dich beſiegen?
Simſ. Durchſieben Strick' von Baſt muß ich gebunden liegen. (Sie bindet Jhn)
Del. Hait ſtiu' mein liebſterSchatz! die Liebe bind'tdein Hertz
Sunſ.Die Liebe hat GedultdieLieb ertra�g't den Schmertz.
Del. Auff! Simſon auff! es ſinddieFeinde ſchon verhanden

Philiſter u�berdir! nun reißdich aus den Banden.
Simſon zerreiſt dirBande] J

Simſ.Laß doch der Feinde�Heer und Jhre Waffen ſeh'n
Wo ſind Sie? ey wie ſcho�n iſt doch ihr Sieg geſchehn.

Del. Jchwerde nur verlacht! bekenn mir deine Sta�rcke.
Simſ.Mitnichten lieb ſtesKind Jch ſags! drumbfleiſſig mercke:

Ein ſiebenfacher Stricknoch ungebraucht und neu
Denſelbenreiſſ Jchnichtmit meiner Macht entzwey: (Siebindet Jhn

Del. Halt ſtill wo du mich lieb ft.Phuliſter ſind verhanden! abermal)
Philiſter u�berdir! Simſ.was frag Jch nachden Banden?

LEr zerreiſt die Stricke.]
Del. Wie werd Jch dochgeteuſcht? ero�ffne deine Macht;
Simſ. Wennmeine tocken man hat in ein Bandgebracht

Undmit demNagel feſt ſindandieWand gebunden
SowerdJch ſonderMacht und Sta�rcke u�berwunden.

Del. DerRathgefa�llthalt ſtill 1Sie bindet Jhn] Philiſier u�ber dir.
Simſ.Jch brauchemeine MachtJhr Feinde trettherfur! Er reiſſet fich loß
Del. OFrevel�That! diß heiſtbetrogen nicht geliebet.

Wenn man ſu�rLiebes�Wein nur bittre Thra�nengiebet.
Gehfort und packdichweg weg weg ausmeinemSin
Undwiſſe daß Jch dirnicht mehr ſogu�nſtig bin.

Simſ. Gemach! gemach und laß dich wiederumb verſo�hnen;
Del. Nicht anders wo du nicht wirſt deiner Macht erwa�hnen.
Simſ. Schweigſtill? gib dich zurRuhJch wildirs bringen beh

Sowiſfenun: daß JcheinNazareer ſey
Von



Von GOtt gekro�ntzum Held hab groſſe Macht undSta�rcke
IJch habe Wunder�That undgroſſe Wunder�WerckeDurch meine Fauſt veru�b't; Hier ſtecket meine Macht; im Haar
So bald du michbeſcherſt wu�rd Jch leicht umbgebracht.
Hiermitbekenn' Jch frey undwil kein Schertz�Woort fu�hren
DerHimmel ſtraffe mich! Del. ietzt wil mir nun gebu�hren
DaßJchdir bringebey ein angenehmen Tranck

Simſ.Ach allerliebſter Schatz ich ſage groſſen Danck.
DerTranck ſchmeckt mir ſo wol als deines Mundes�Ku�ſſe

Del. Schlaffd'rauff der Trunck mach'tdir mein Kind! die Ruhe ſu�ſſe.
CEr ſchla�fft in ihrem Schoß]

Hie ligt der tapff reHeld! von Lieb und Weinbeſiegt;
Schneid ab das Haarweil er in meinerSchoß noch liegt;

[Es wird Simſon das Haar abgeſchuittenund geruffen Philiſter
u�ber dir Simſon/ Worauff er erwachetund Delila geht b.

Welch ein Tumult iſt da?Wasda? Wer wilmich binden? e a

D'rauffSimſon! d'rauff! du wirſtzu ſchlagen finden.
Allein umbſonſt; ich bin durch Weiber .Liſt erleg!
Weilkeine Krafft ſich mehr in meinen Gliedern reg!t.

[Die Soldaten brechen ein.]1. Sold. Jhr Bru�der komm'therbey! wir wollen Beute machen;
2. Sold.Wirſind ſchon da: 1. Sold. Greifft zu ſtoſt dieſen Held in Rachen

Jabindet ihn und ſtecht dem HunddieAugen aus
3. Sold. Sogeh ts wenn man beſuchtder ſcho�nen Damen Haus.
4. Sold. Bibher den Kopff/duHund ſolſt keinen Blick mehr ſehen;
5. Sold. Du ſolſt hinfortnicht mehr zu deiner Dame gehen:;
Simſon. Ach ach gerechter GOtt dwo bin ich? hilff inir ringen!
1. Sold. Was Ringen? geh mur fortes wird dir nicht gelingen;
Simſon.O SimſontapffrerHelh wo iſt die Freyheit hin?
2. Sold. HaltsMaul Geh fort! Sinif:Ich weißdaß ich gebundenbin.

Chorus Plangens,
Ein traurendes Chor:

Jhr Sterblichen!mit was fu�rJammerfa�llen
Belohnet dochderHimmel Helden�That?e
So ſpiel't mit uns das wandelbahre Rad!
Es ſtu�rtzet uns auch aus denho�chſten Stellen;

Ach



Ach Weiber Liſt kan Helden-�That beflecken;
Durch Liebe wird offt' Ehr' und Ruhm verletz't:
Ein cHeld den man unu�berwindlich ſcka�tz't
Kan ſeinerBrunſt nichtZiel und Maſſe ſtecken;
Der Mauern kan von Diamanten ſlu�rmen
Den ſtu�rmet offtder Weiber ſu�ſſer Gifft;
Wen Amor nur mit weichen Pfeilen trifft
Den kan kein Schild noch ku�hne Fauſt beſchirmen.
Wasaber ſind dergleichen Liebes�Poſſen?
Ein Jammer�Weh'; ein Gall-�und Wermuth'-Safft;
Die Liebehatdurch ihre Zauber-�Krafft
Die Sta�rck ſten offt inBandund Dienſt geſchloſſen.
Die Liebe iſt einZucker�Gifft zunennen;
Der lieblich ſchmeck't und gramam to�dten kan;
WoSie einmal nur bla�ſ't die dlammen an:
Damuß die Gluth ohneintzigs Leſchen brennen.
Wasiſtdoch wol derLiebe Macht und Sta�rcke?
Nichtsals einDunſt ein ohngehaltne Luſt
Ja Sieverra�thdas gantze Hertz und Bruſt.Ein Sturm�Windder ſtu�rtzt desGemu�thes�Wercke;
Gewiſſe Nothein Wohnung ohneWa�nde;
EinSchlangen�Biß der unverſehens ſticht;
Die Raſereydie man Jhm ſelbſt zuricht;
EinfreyerTod ein ausgebutztesEnde;
vrn dieſeshat ſichSimſonauch geſtu�rtzet
D wolteGOtt!er ha�tte nicht geliebt/
So wu�rde Er ſo grauſam nichtbetru�b't.
Sowu�rde Jhm ſeinLeben nicht verku�rtzet.
Somuß einHeld der vorgeſiegt verliehren!
Man ſchlu�ſet ihn inharte Bandeein
Ermuß des Licht's und Ehrberaubet ſeyn
Man la�ſſetihnin das Gefa�ngniß fu�hren.
Pfui! Frevel�That! ach groſſes Ungelu�cke!
Erba�rmlichiſtder Ausaanganzuho�r'n
EinHeld laſt Sich ein reches Weibbetho�rne
Der Himmelwirfft zuharte Donner�Blicke.

O Jſroel



O Jſrael!wer wirddie Feinde ſchlagen?
Ach! trauerdoch beweinedeinen Held!
Pfui Ubelthat! einWeib hat Jhn gefa�llt;
Ach alle Welt ſoll dieſen Held beklagen.

Fu�nffteAbhandlung.
Simſondernunmehr zum Gefa�ngnu�ß verdammet
iſt wird von demKercker-Meiſter und deſſelben
Knechte Hodego u�bel gehalten Erverdammet

ſeine begangene Uppigkeit und gepflogene Wol�
luſt und thut hertzliche Buſſe: die Gerechtigkeit
und Barmhertziakeit Gottes handelnmit einan�
der vondem Urtheilund StraffeSimſons:

Simſonder Kercker-Meiſter undHodegus:
Kereker� 0Ommdu entwehrterSclav' du muſt uns nunmehr dienen
Meiſter. n Jetzt biſtuein Vaſall unddarffſt dich nichterku�hnen
R

Es iſtgenug! du muſt ietzt inGehorſamgehn.
nu herrſchen u�ber uns; wie vormals iſtgeſcheh n;

Dich ſollen Ketten ietzt undharte Bande zieren
Ach wil in Kerckerdich und zu derMu�hle fu�hrenFZakanſtudeineLuſt undKu�tzel beſſer ku�hl'n
Alsbey der Delila; wo du nochBrunſtwirſt fu�hl n:
Duwirſt hinfu�hronicht mitfu�ſſer Liebeſpielen
Einſolcher Herculesgeho�ret indie Mu�hlen.

Simſ. Acch das Verha�ngnu�t hat ſich u�bel umbgedreh't
Kerckm. Ja wirſtu nunerſtkluges iſt ſchonallzu ſpa�t;

Wie zierlichwird dir dochdeinneues Ambt anſtehen!
Unddu Hodege ho�r' ſollſt fleiſſig ihnverſehen
Daß diß vernunfft'ge Roßwol werde rumbgelenck!
Getriebenund gepeitſch'tgefu�ttert und getra�nck't.

chodeg. Darzubin ichbereitihwil meinAmbt erweinen:
Hier haſtu ſchwartzesBroddamit kanſtudich ſpeiſen;
Hier trincke fu�r den Durſtden friſchen Brunnen�Wein;
Nun gehe hurtigdran! du wirſt itzt ſta�rcker ſeyn.
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Nan gehe hurtig dran! duwirſt itzt ſta�rcker ſeyn.
Das iſtein faules Pferdichmuß eswarlich ſchlagen
Soll mans der Delila daß ſie dir helffe ſagen?

Simſ. Lverſchon im Elend ſteck't wird leicht durch Spott verletzt.
Hodeg. Fein langſam? mahle friſch/ daß es nicht Schla�ge ſetzt.

¶Er weichet bey Stits.]

Sut nnennenge
Mußein verfluch'ter Stich bezahlen ihre Schuld
Ich haae dieſe Straff'verdien't! D'rumbnur Geduld!
Wo .ſt doch meine Krafft jund Sta�rcke hingeflogen?
Wie iſtdochGottes Geiſt von mir gantzausgezogen?
Ichhabe mir verſchertztdas Allerho�chſteGut;
Nar daß ein bru�nſtig Weibmir ku�hltemeine Glut.
Nun weiß ich keinen Rath alszudes Ho�chſten Gu�tte
Daß ich fu�r meinemGott mein cHertzund Noth ausſchu�tte
Er kan mir neueMacht und Starcke wol beſcher'n
O Gott!laß deine Gnad' und Sta�rckewiederkehr'n!

CHodegus kommet wieder und ſchla�get ihn.]Hodeg ulangſam gehets her ich wil dichbeſſer treiben
Das Futterwirddir auch nicht unverku�rtzet bleiben. [Siegehen ab.]
Die Gerechtigkeit und Barmhertzigkeit.

Gerecht. Hierbin ich; ſieheda! zuuben recht Gericht;
ich bin die Richterindie rechtesUrtheil ſpricht
denrommenpfieg't das Recht nach ihrer That zu lohnen
Der Vo�ſenaber auch mit Straffe nicht zu ſchonen.

Barmh. Jch aber bin auch da derwahren Bu�ſſer Schild
Gerecht. Gott iſt gerecht. Barmh. Sein Hertz iſt auch von Gu�temild.
Gerecht.Mit dieſenSchalen kan ichalles rechtentſcheiden

Und kan an keinem Theilunrechten Mangel leiden.
Barmh. Doch ob einTheil ſchon nichtdemandernWage ha�lt

Kan GottesGu�te leicht erſetzen wasnoch fehlt.
Gerecht.Jch werde dieſesSchwerdt wol nicht umbſonſte fu�hren

Man mußden Bo�ſen dochmit harterStraffregieren.
Barnih. DieSu�nden�Wiumde wird durchBuſſe dochgehei

KeinSu�nderwird io baldmit Straffe u�bereiſſt.
Gerecht.



Gerecht. Jch konte Luciferund heil'ge Engel�Thronen
Umb ihrer Miſſethat nicht mitder Straff verſchonen;
Jch habe ſie geſtu�rtzt inAbgrundsQuvalund Glut;
Die erſ'reSu�nden�Welt erſa�uff't mit Waſſer�Flut;

Barmh. Die Su�nderdie ſich nurzu mir durchBuſfe kehren
Ach! denen kan ichja die Gnade nicht verwehren.

Gerecht. Was hilff!tdas Leben doch demderdas Lichtnicht ſieh't?
Barmh. Was ſeinen Augen fehltdasſiehet dasGemu�th'.

Die blinde Liebewirfft er ga�ntzuch ausdem Hertzen
Es wein't ſein Muth undSinn fu�r denGewiſſens�Schmertzen.

Gerecht. Ach wolverdienterSchmertzerwird dardurchgeu�b!
Die Straffe bleibt; weil er hatGottesGeiſt betru�bt.

Barmh. Was wahreBiſſeiſtkan nicht zulangſamn kommen;
Ach laß des Geiſtes KrafftundwasdieBrunſt entnommen
Doch wiedernehmen zu. Achgib ihmneueKrafft
Daßeer dochJſrael noch eine Hu�lffe ſchafft

Gerecht. Jch wilund werd es thuneraber muß doch ſterben:
Barmh. Er kan auch durchden Todihm ew genRuhmerwerben

Und ſeinem Volcke auch nochHu�lff und Heilgewehr n;
Gerecht.Der Ausgang wirddich bald die gantze Sachelehr'n.

Sechſte Abhandlung.
Die fu�nff Fu�rſten der Philiſter lobenihrenGottDa�

gonwegendesSiegesund der Prieſter ehret ihn
mit Rauchwerct. Eswirdeinfro�lich Gaſtmal
ange tellet undSimſon von dem Kerckermeiſter

uno ſeinem Knechte Hodeao geholet; da er denn
fu�r ihnen ſpielen uno viel Svott erduldenmuß
endlich reiſſet erdurch des Geiſtes Krafft und
Trieb das Haus ein und erſchla�get eine groſſe
Anzahl der Philiſter.

DagonsPrieſterdiefunffFu�rſtenSimſon
derKerckermeiſter und HodegusPrieſter. W Hr Sorgenweicht von uns weg weg mit allen Klagen.J

Wirwiſſennichts alsnur von Ruh und Fried zu ſagen
D 2 Wir



Wir wollenDagon itzt ein heil ges Feſtbegehn
Und unſern grofſen Gott mit hohem Loberho�hn/
Weil er den groffen Feind hat unter unsgedrungen;
Victoria!es iſt uns wider ihn gelungen!
So ſamlet euch hirzudie ihrden Dagon ehr!t
Damtt ſein groſſes Lobvon allen wirdgemehrt.
Jch wil denWeyrauch ihm und Aloen anzu�nden.

1.Fu�rſt. Jo !unſer Gott hat uns doch laſſen u�berwinden;
Verſpottet die Gefahr und laſſt dieSorgenſeyn
Es ſtell't ſich wiederumb Glu�ck Freud und Frieden ein.

2.Fu�rſt. Kein Tagiſt unſerm Volckſo fro�lich noch erſchienenDrumb laſſtuns unſermGott mitDanck und Freude dienen.
z.Fu�rſt. Danck ſey dem groſſen Gott! fu�r ſeine GnadundGu�t
4.Fu�rſt. Wir haben ſchonzurFreud bereitetdas Gemu�th.
5. Fu�rſt. DieFreude iſt bereitt die Andacht angefangen;
Prie

E—

C

ue

:5.

Alle
Prie

ſter. Du Dagon unſer Gott ſoltewigs Lob erlangen! kdem omnes:
Dich ehrenwir/du wirſt gelobet und gepreiſt; Idemomnes:
Dü du haſt deinem Volck ſo groſſe Gnad erweiſſt!
Undwider ihrenFeind ſogroſſen Sieggego�nnet
tobt Dagon unſern Gottyſo vielihr loben ko�nnet. Idemomnes:
Der welcher unsdieFrucht durch Mord�brand hat verderb!
Der ſeineFa�uſtehatmit unferm Blut gefa�rbt

DerxcgſteBo�ſewicht derSchwa�cher der Philiſter;

Dez Teufels Meiler und der Volckuund LandaVerwu�ſter.dAſſtieho gankbeſiegt aurch gong ſtareke Krafft
Ber ſeineni Voieke ſterzhat ulff und Sieggeſchafft.
Lob't Da�gh ſer GVtt ſovielJhr lobenkonnet; Idem omnes:
DuDagon hu�lffeſt uns aus aller groſſerNoth/
Dirvpffern wir allein erho�r uns unſerGOtt!

F. Erho�r uns unſer GOttdurch deinen groſſenNahmen!
ter. Erwirdrs warlich thun ſprechtAmen! Omnes: Amen! Amen!

Prie

rae

1.Jur

2. Fů�

ter. NachdemdieAndacht und dieOpffer ſind verricht!
So laſt's an Fro�ligkeit ein ieder mangelnnicht.

ſt. Auffdieſen Sieggeho�r't ein gutes Freuden�Leben.
rſt. Laß guteSpeiſen bald und ſtarckenWein hergeben.

4

Jch



Prieſter. Jch trincke dires nunO groſſerDagon! zu:
Denn duhaſt deinem Volckgemachet ſolcheRuh.

u. Fu�rſt. DirDagon wil ich ietzt zu ſonderbahren Ehren
Durcheinen ſtarckenTrunck den Becher wol ausleeten.
Runda! Runda! Runda! ſchafftMuſicindas Haus

z.Fu�rſt. Zu Ehren unſerm SieggeſchiehetdieſerSchmauß.
5.Fu�rſt. Trinck't die Geſundheit rumb/ daß JchSie auch empfange
4. Fu�rſt. Dieß Gantzebring Jchdir. 5. Fu�rſt. dafu�r iſt mir niehtbange.
1. Fu�rſt. Wir wollen dem Gemu�thein ander Freude machen

Des Simſons Elend ſoll vermehren unſer Lachen;
2. Fürſt. Sein Spiel ſoll tmſerLuſt und Augen�Freudeſeyn;
4.Fu�rſt. Der Rathgefa�l't uns wol! geht holet Simſon rein.
Ka�rcke��Waseure Herrſchafftmit befiehlt fo baldgeſchehen
meiſter. Unddu hHlodegekomm muſt eilends mit mit gehen. Sie holen Sinnſon]

Nan ſind dieKetten loßnun folge hurtignach;
Hodeg. Wie langſamgehet's herer ſtel't ſich trefflich ſchwach.

Dufauler Eſel du! wirſtunicht folgen wollen
So werd' ich dirgewiß mit Schla�gen helffen ſollen.

1.Fu�rſt. Dasiſt ein luſtig Spielein ſolcherSiegesHeld

vÎ

Wird ſchlechter alseinThier zum Schau�Spieldargeſtellt.
Sie .ruffenwillkommen willkommen.

5. Fu�rſt. Glu�ckzu! duSieges�Fu�rſt Gefang ner aus derMu�hlen;
Du ſtarcker Sonnen�Mann ſollſt ietzo fu�r uns ſpielen.

4. Fu�rſt. Wolan gefang ner Helddu ſoltbefreyet geh n
So laß nun deine Kunſt inCaprwlen ſeh n;

2. Fu�rſt. Dir blinden Tantzerwoll'n wir ſehenden zuſchauen;
Sumſon. Ich bin ſo ſchwach und darffden Fu�ſſen nicht wohl trauen.

Dennoch begehret ihr ietzteinen Tantzzu ſehnn
1.Fu�rſt. Wasdirberohlenwird ſoll baldvon dirgefchehn.
Karcke��VielleichtewirddemHerrnein ſcho�nes Weib belieben.
meiſter. Duhaſt dichwol zuvor imTantzen können u�ben

Bey ſcho�nen Weibrichen. Drumb wehre dich nur nicht
Die Peitſche iſt ſchon hierdiedeinenStarr�Kopff bricht. (Simſon

Hodeg. Mein Simſondu�rſtetdich? Simſ. mich du�rſtet unerho�rt! tantzet)
Hodeg. Soobu�cke dichundtrinck ſo viel deinSchlund begehr't;
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Erreichet Simſonein leeres Glaß.
Wieſchmeckts?Simſ. Jchkan ja hier nochkeinen Trunck verſpu�rn.

Hoted. Jchaberſeh es wol dein Maul muß dich vexirn.
1. Fu�rſt. Es iſtgenunggetantzter magdas Spiel beſchlieſſen.
Simſon. Ach Liebergo�nne doch dieRuhe meinen Fu�ſſen

Undfu�hremichdaß Jchdie Sa�ulen taſten kan
Hodeg. Nunmehr hatHercules der Sachegnuggethan.
Simſon.Nunmeine Seele ſoll mit den Phulſtern ſterben!

Simſon reiſſet dasHauseinund Sie ſchreyen
Oweh1é weh Ach! Ach! wir ſterben! wirverderben.

Chorusmixtus,
Ein untermengtesChor

Ihr Sterblichen beweintdes HimmelsWillen
Esſchrecketuns verlarvte Eitelkeit:
Verha�ngniß willſtunicht dieThra�nen ſtillen?
Duſtu�rtzeſt uns inJammer �polles Leid.
Wir mu�ſſen im Trauernnicht ga�ntzlich verzagen
Wirmu�ſſen denZufallgedultig ertragen
Das Glu�cke ſpielt auf unſernTrauern�Bu�hnen
Und endert ſichgeſchwinderals die Lufft.
Der gro�ſteHeld muß offtmahls Sclaven dienen
Dendu�rſten faſf t zu letzt die ſchwartze Grufft.
Keinblutiges Sterben la�ſſ t Helden verderben
Sie mu�ſſen unſterblichen Neahmen erwerben.
Wir mu�ſſen ietzt inJammer�Larvenſpielen
Eskleidetuns ein ſchwartzer Trauer�elor.
Ein GSieges-Held mußdienen inder Mu�hlen
Ein tapffrer Held ſpielt ſeinen Feindenvor.
Sie mu�ſſen doch endlichdiß ho�niſcheSpielen
Mit Schaden und Schreckenerfahren und fu�hlen.
Ach JſraeldieFu�rſten ſind gefallen!DeinHeilandſtirbt durch ſtarcke Helden� That:.
O finſtrerTag! dô ſtarckesDonnerknallen
OSturm! der uns den Heldgeraubet hat!

Auch



2. Auch mitten imSterben muß Simſon beſiegen
Es mu�ſſen dieFeinde mitSchande erliegen.

1. Verfluchtes Weih mit deinen Zauber. Flammen!
Du haſtdenHeld in Jſraelgefallt
Ach! Jacobkomm!ihr Sta�mme kompt zuſammen
Beklagetdoch den groſſenSieges�Held!

2. Ach heulet ihrHeidenerſchrecket Philiſter
Denn Simſen erwu�rget euch Fu�rſten undPrieſter.

1. Wer alſoſtirbt fu�rsVaterlandes Gra�ntzen
Der ſetzet ſich in dieUnſterbligkeit
DieNach�Weltwird ſein Grab mit Lorbern kra�ntzen
SeinNahme lebt undgru�net allezeit.

2. Lobſinget dem Ho�chſten ihr heiuge Hertzen
Es weichehinfu�hro Angſt Jammer und Schmertzen!

Damit nicht das Vorbild ohne das Gegen�Bild fu�rgeſtellet ſey; Hat man
den u�ber-irrdiſchen Siniſonin der letzten Abhandlung ku�rtzlich ent-�
werffenwollen]

Siebende Abhandlung.
Sulamithdie him̃liſche Brauut JEſit Chriſti beklaget
ſichdaßJhr Heilandgeto�dtet ſey:Hoffet aber
daß Er wieder aufferſtehen werde: Der Un�
glauben unterſtehetſich Jhren Glauben zu unter�
vrechen endlichbricht derMorgen�Stern herfu�r
und verku�ndigetdaßderBra�utigam ſchon lebe:
daraufferſcheinet der Heiland ſelbſt welchen das
triumphirendeund froliche Chor nebſtderChriſt�

lichen Kirche ho�chſt freudigſt empfa�ngt.
Sulamith zwey Chor derUnglaubederMor�

gen-Sternund der Heiland.
Sula� c Ein Freundiſthin! Ach HErr!wie lange foll ich klagen?
mith. NWsie lange ſoll ichnoch Cypreſſen. Kra�ntze tragen?

Wie



Wie lange ſoll dGOttdein Sion ſeyn betru�bt.
Joeil Sieverlohren hat denJhre Seele liebt.
Ach! meine Crone iſt vom Haupte abgefallen!
Jch muß in Einſamkeit durchSalems Gaſſen wallen;Ach derGerechteiſt von Su�ndern hingeraff t!
HilffHimmel ietzt gebrichtder Seelen�Sta�rckungs-Krafft.

Chorus 1. Elende Sulamith! wie biſtu ſo verlaſſen?
Dein Bra�utigam! dein Freund! ö Himmels-Braut liſt hin!
Du muſt ſein heiligsCreutz zum.Hoffnungs�Ancker faſſen.
Sein WorrtiſtAncker�feſt und ſta�rcket Seelund Sinn.

Sulam. Ach ich bin kranck fu�r Schmertz fu�r riebeund Verlangen.
Wann wird die Seele dochdein Bra�utigam umbfangen?
O weh meinFreundlieg thier erblaſt in dieſer Grufft
Den groſſenHimmels-�Printz faſſ't dieſe ſchwartze Klufft
Streu't friſcheRauten her: laß t Cinnamet anzu�nden
Wenn werd ich meinen Freund lebendig wieder finden?
Wenn wird mitBlumen er ergvicken meinen Geiſt?
Statt Aeffel werd' Jch ietzt mitMyrrhen abgeſpeiſt.

Chor. 2, Laßkeinen Zweiffel. Wind die Hoffnungs�Blumen meyen
JWirhoffen unſer Heilbald wiederumbzu ſehn.

Sulam. Wenn wird mein Heiland mir die matte Seel erfreuen?
Wenn wirdmein Bra�utigamvon Todten aufferſtehn?

Chor. i. Laß keinen Zweiffel dich von feſterHoffnung treiben
SeinWortwird feſter nochals Diamantenbleiben.Ungl. Vergebens ſeufftzet Jhr laſſt nurdieHoffnung ſchwinden.

gſt dochdurch Menſchen�.Hand erleget undgefa�llt.
Derandern Hu�lffe tha�t hat Jhm nichthelffen ko�nnen;
Der ſich das Leben nenntkan nicht demTod entrinneu.

Sulam. Ach! wiltu auch denSchmertz durchZweiffelmir vermehr n?
u Ungl. Du honeſtdoch umbſonſt laßdich nur nichtbetho�rn/

Dein Himmels�Simſon iſt doch ga�ntzlich u�berwunden
Ihmwar dieWelt zu klein und wird doch ietzt gefundenJn einerengenGrufft; es iſt umb Jhn geſchehn!
Mit nichtener wird doch glorwu�rdigſt aufferſtehn

Er



Erſtirbtdoch kan ſein Leib nichtdie Verweſung ſeh'n
Er hat durch Noth und Tod ins Leben mu�ſſen geh'n.

Er hatdie Ho�llen. Angſt geduldiglicherlitten;
Und ſo mit Angſtund Peinrecht ritterlich geſtritten;
Damiter durch den Streit ihm ew ge Ehremach!
Und allen Gla�ubigen auchFreude wirdgebracht.

Sulam. Micha�ngſtet der Verzugmein Freund! ach! kehre wieder
MeinLeib iſt gantz entſeelt es ſtarren alle Glieder;
Denn du mein Haupt liegſt hierimGrabezugedeckt;
Duitch dich allein werdich mein Leben aufferweckt.

Ungl. Diß iſt elender Troſt! den man im Grabe findet.
Die Hoffnungiſtumbſonſt die ſich auff Todten gru�ndet
Was wiltu Sulamit noch ferner ſeyn betru�bt?

Mor�gen Dein Bra�ut gam triumphir'dendeine Seele lieb!t
Stern. Dein Himmels-�Simſoniſt geriſſenaus den Banden

Dein Heiland JEſusiſt wahrhafftigaufferſtanden.
DerLo�w von Judæ Stamim hat krafftig u�berwu�unden
Und das erwu�rgte Lammhat nunmehr angebunden
Den groſſen Drachen; und den Lo�wen aus dem Pful!

Der Larven�Tod iſt tod! geſtu�rtzt des Satans Stuhl.
Wbvoo iſtdein Stachel? Tod!õ Ho�ll'! wo iſt dein Siegen?
Dem Ho�chſten ſey gedanckt ihrmu�ſt beſieget liegen
Verſtocktes Juden�Volck waszweiffelſtu daran?
O gla�ubigsGottes�Volck! nimm deinen Heiland an.
OWander Glu�ck und Sieg! wie wechſeln ſich dieZeiten?

Sulam. Wobin Jchvder nicht? wo wilman michhinleiten?
Mein Hertzeſchmeltzt inmir ru�r Liebegreud undLuſt:;
Hiiff Himmel! was ſind das fu�rWunderdiedu thuſt;

Chor. J. Wiltuauffdieſes Grabein Freuden� Tempelbauen?
Wiltu nachSchneeund Reiffauch wieder lieblich tauen?
Ach lichteFinſterniß glu�ckſelig iſt die Nacht
Die allen Gla�ubigenhat ſolches Lichtgebracht.
Was tra�umt euch doch? ihr irrt! unſelig ſeyd ihr Seolen

Ungl. Sie ſtelen JEſumeuchaus einerGrabes�Ho�len;

1Krs. J Und



Unddennochgla�ubet ihr daß ererſtanden ſey
Euch blendet Schatten. Werck es iſt ein falſch Geſchrey!

Sulam. Ach HErrach hochſter GOtt! hilffmeinen ſchwachen Glauben
Undlaßden Zweiſſelnichtmir ſolchesLaabſaal rauben

Mo�genWeich! weich Unglauben! weich! weg mit Verzweiffelung!
Stern. Dein Zweiffel iſt verfluchtgeh fort es iſt genung!

lunglaube gehet ab]
Es iſt kein Schatten. Werck das Licht iſt auffgegangen
Cypreſſen ſind zu ſchlechtesſoll mitLorbern pragen
Die ſcho�ne. Aimmels�Braut dirumb laß den Bra�ut gam ein:
Laß SeeleHertz und Sinnihm ſeine Ruhſtatt ſeyn
Geht eurenSieges�Heid ihrGla�ubigen entgegen
IJhr ſolletmitTriumph dieSchuldigkeit ablegen
äch als derMorgenſternkan la�nger nicht hier ſtehn
Jetzt wird die Sonneder Gerechtigkeit auffgeh n.

Heiland. Entſetzt und fu�rcht euch nicht laſtalles Schrecken ſchwinden;
Mein Friedeſey mit euch nun ko�nntJhr u�berwinden;
Komm liebſteFreundin! komm'! undlabe deine Bruſt
Mit ſu�ſſer Liebes�Frucht erquicke dich mitLuſt.
Hier habt ihrGla�ubigen das ſchmertzliche Verlangen;
Heutſollt ihrGlu�ckund HeilFriedFreud und Sieg empfangen.

Sulam. MeinGOtt und HErr! mein Heiland und meinLicht!
MeinBra�utigam der mirmein Hertz und Seele bricht.
Mein Leben! und mein Heil! mein brunſtigesVerlangen!
Laß deine armeMagd dich ihren Freund umbfangen

Chor. 1. Wie lieblich iſtder Troſtden mir meinTro�ſter gieb!
MeinFreund iſt aufferweckt den meine Seele liebt.

Chor. 2. Willkommen Sieges�Fu�rſt! du Ho�llen. Uberwinder!
Du biſt des Todes Tod! oſtarcker Drachen�Binder!
Willkommen Himmels. Weg! des Vaters ewigs Wort.
Gewiſſe Himmels�Thu�r meinFelß meinSchild mein Hort!

Heiland. Jhr die Jhrwart betru�bt kommtund erfreult euch wieder

J—
Euch Liebſten iſt der Sieg undderTriumphbereitt.

Halt



Halt Sion was du haſt verharre feſt imGlauben
Laßkeinen Zweiffel dir die Lebens� Crone rauben;
Sotretet unter euchdenSatan und dieWelt
Die Ho�lle iſt beſiegt die Feinde ſind gefa�llt
Jetzt ſoll Jhr keineNoth/kein Creutz undLeiden ſcheuen
Euch ſollmein Joch vielmehr erquicken underfreuen.
Mein Creutzes.Joch iſt ſanfft und meineLaſt iſt leicht
Freuteuch ihr ſeydnunmehr im Himmeleingezeicht.
—e—

Dennietzo fahr ichauffzumein und euerm GOtt
Ach freuet! freuet euch! eshatnunkeine Noth.

Sulam. Mein Bra�utigam! mein Freund! ach wiltu von mir fliehen.
Chor. 1. AchHErr!ach bleib bey uns. Wilſtu denn nichtverziehen.
Heiland. Jchfahre auff undgeh zu meinen Ehren ein

Und werde doch bey euchnochalleTage ſeyn.Sulam. Nun leb Jch wiederumbmein Heiland iſt im Leben

IJch wil ihm Hertzund Geiſt zum Liebes�Opffer geben.
Chor. J. Auffdieſen cHeiland wil ich ſchnaube traun;

Auff ihn wilich allein diegroſſeHoffnung baun.
Es bleibetbiß inTod mein JEjusz meine Zijebe.
WegmegoEitelkeit! und mich nichtmehrbetru�be:

Alleinelender Menſch!der ſelbſtenſich verblendet
Und offt mit ſeinem Sutſichzun Verderbenwendet
ghlachtuen der Welt/ und ſpotte deren SinvuJ bobleib'talleinmein Schat und mein Gewinn.

Chor. 2. Jch leb'te dieſer Zeit in finſtern Sunden� Scraſſen
Mein JEſushattemuch Elenden! gantz verlaſſen
Weil Ichwas zeitlich iſtvon irrdſchen Go�ttern ſucht
Nun hangJchJEſu anWelt iey ponmir verflucht!
Weg Dagon und was manſonſt eil ge Go�tternennet
Dennweder Abraham nochJſraelEuch kennet.
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MeinJEſus bleibt allein mein Heilandund mein GOtt:
Mein JEſus ſoll mein ſeyn im Leben und im Tod.
Jhr Go�tzen ſeyd verfluch'tJhr ſollt mich nicht betho�ren.Chor. 1. Dieß iſt der ein ge GOtt den ſollen wir verehren.
Pfui! was iſt Fu�rſten. Macht wasPurpurCron undThron?
Mein JEſus iſt mein Theilund groſſer Gnaden�Lohn.
Jhr Soha�tzedieſer Welt beſtrickt diß eit'leLeben.
MeinJEſaus iſt mein Schatz! der kan mir alles geben;
Verdamm'ter Zweiffelweich! du ſtu�rtzeſtnur das Hertz
In deine Abgrunds�Glut inJammer�vollen Schmertz:
Gehab dich wol òWelt! Jch ſpotte deiner Freuden!

Sulam. Wer? oder was wil uns von Gottes Liebe ſcheiden?
5Chor. 2. KeinTru�bſalkeineAngſtund keineFa�hrligkeit

Kein chunger oderSchwerdkein Tod keinCreutznoch Leid
Nicht Blo�ſſe oder Froſt auch nicht Verfolgungs�Plagen.

Salam. 9bolan ſo laſſetuns doch mitGeduld ertragen
Was unſeor?heiland unsausLiebeaufferlegt. a

Glu�ckſeligiſt der Menſchder ſein Creutz willigſt tra�g t.
BeideChor. Jer ſeinemJEſu folgt durchCreutz undbitter's Leiden

Den fu�hrterauch mitSich in ſeine Himmels�Freuden.
Achkomm'! O JEſul bald und hol uns auffzudir/
Kommfu�hr uingHimmel�an zeuch unsſo lauffen wir.

Chorus Paſchalis acclamans
voveris,

24

Ein zuruffendes und Glückwu�nſchen�
des Chor.

J
Nneclamator:

WhrZarten welche ſelbſt den Heiland lieb't und kuſſet
Wwobt unſeyn Siegeß�Held ſo viel thrkonntund wiſſet.

Accla�

J

1
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Acclamantes:

ke. Jr ſind bereit t zu Gottes EhrenWWDie Oſter-Freude zu vermehren;
Wir opffern JESU Hertz und Bruſt
Lobſingen ihm mit reiner Luſt.
Wir waren faſt im Tod verdorben
Weil unfre Liebe war geſtorben
Nach dem der Heiland aufferſteht
Auch Leben Freud und Fried angeh't.
Glu�ckſelig iſt der Tag zu nennen!
An dem wir Gottes Heilerkennen:
Daß der mit Purpur-Blut beſpru�tzt
Jetzt im Triumph und Ehren ſitzt.
Weg Hercules mit deinem Kriegen
Der Himmels-Simſon kan beſiegen;
Der in dem Lebenviel gefa�ll't
Auch durch den Tod den Sieg beha�lt.
O Gieges-HeldO Friedens-Sonne
Der FrommenLiebeFreud und Wonne
Ach komme JESU Ehr und Zier:
OwahrerWegzur Himmels-Thu�r!

Dir ſey von unſern ſchwachen Zungen
Einfro�lich Sieges-Lied geſungen;
SeyJESU unſer Heil gegru�ſt
Derdudie Liebe ſelber biſt;
DichJES !liebenwirimGlauben:
Weil unßre Lebens-�Geiſter ſchnauben.

nclamator:
xNuff liebſten Bru�drichenlaſſtHertz und Zunge lallen;
WDenn ſolchunmu�ndigs Lob kan Gott auchwohlgefallen:

Zugieiche ſoll't ihr auch aus off nem Hertzund Sinn
Viel Seuffer laſſen flieh'n zu GOttes Throne hin.

E 3 Voven-
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Voventes:

alß Seele Geiſt und Sinn durch Himmels �Brunſt ge�
—552 trieben
Dich FESllnur allein im wahren Glauben lieben!
Dein heilig ſüſſesWortundLuthers reine Lehr
Laß ewig bey uns ſtehnzudeines Nahmens Ehr.
VBeglu�cke ho�chſter Gott! das groſſe Haus der Sachſen!
LaßGu�teEhrund Treu in unſerm Landewachſen!
Chur�Fu�rſt Johann Georg ſchu�tzt GOttes Lehr und

Ehr
Er lebeho�chſt beglu�ckt; Er wachſe mehr und mehr!
Der Chur-�Printz wachſe hochmit Seinen Rauten�

Zweigen
Die Nach-�Welt wird mitRuhm von hohenThatenzeigen:
Es triumphireſtets das Schwerdt durch Helden-�That;
Die Rautegru�ne friſch die Gott geſegnet hat.
Der groſſe Rauten-�Stock beſchatte unſer Linden
GoOtt! Lan Gerechtigkeitund Friede ſich verbinden;
Laß unſerLeipzig ſeyn ein ſcho�nes Roſen�Thal
Es wachſe Himmel an undblu�he ü�berall!
Erhalte Himmeis-Fu�rſt ParnaſſensGrund undSpitzen.
Daß ſich die Warveit kan fu�r Ketzer-Gifftbeſchutzen
Lehr unſern Unverſtand durch deinez GeiſtesBrunſt
Und feucht uns obenher mitWiſſenſchafft und Kunſt.
Den Lehrſtand laß O GOtt! durch deinen Gieiſt geneſen!
Ach ſegne alleWeltbeſchu�ze Haus und Stand;
Es ſegne unſer GOtt das gantze Sachſen- Land!

Alle zugleich:Ach JESll hol uns baldund laß uns fingen vor
Ein ewigs heilgsLied beym Cherubinen Chor.

Rach�



Nachredner:
ErHebra�iſcheHercules der tapfſere Held
Joder. Simſon der Nazareer und gelobte
GOtt s l chgeſcha�tzte Aanweſ d lch fffe zyo en e/we er audieſer ſchattichten Schaubu�hne iſt vorgeſtellet
worden hat ourch mancherley Ungemach glor—
wu�rdigſte Thaten der Nach-Welt hinterlaſſen.
AlleinimehrEr vonobenmitGlu�ckebekra�ntzet
ie mehr hat er ſeine Krafftdurch ungewo�hnliche
Helden-Thaten vochmu�htigſt mißgebraucht
und ſich durch Wolluſt in erſchreckliche Ra�
che der Go�ttlichen Gerechtigkeit gemu�rtzet:
Er hat ſeine Tapfferkeit und Helden-Macht
verachtlicher weiſe und zwar wider die Geſetze
des All�gewaltigen GOttes gebrauchet und ſich
in euſſerſtes Verderben gebracht; biß er endlich
in der Zucht�SchulederGeduit gewitziaet und
durch eigenen Schaden erfahren muſſen daß
ſtarcke Rinen offters verachtetenZwergen undAqu�

umehr dem ngemach als der Glu�ckſeligkeit un�
t weff ſ Der or en eyn. ochhat ſein herrlicher undRuhm�wu�rdigſter Tod ieinen Feinden oen Un�
tergang; dem Ju�diſchen Volcke aber unſterbli�
chen Ruhm Wolfahrt und Freyheit erworben.
zuverwundern iſt eszwardaßeinMann ſolcheThaten ins Werck geſetzet allein die Krafft des

All�
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Allma�chtigen hat in ihm gewircketwelche ihn
denn auch zu ſolchen herrlichen Kriegen ange—
ſtrengetund zum ritterlichen Kampff behertzt ge�
macht daß er dardurch nichts anders als ein
lebendiges Fu�rbild unſers triumphirenden Hei�
landes hat abbilden ſollen;derowegenihr! die iht
mit dem u�berarrdiſchen Simſongeſiegetund alle
zeitliche und ewige Feinde u�berwunden; Freuet
euch! doch alſo daß gleich wie unſer Heiland in
dieſerWelt alles Ungemach und Elend geduldig
ausgeſtandenihr auch in ſeine Fuſtapffen tretet
und wie er dermaleins aufſſerſtenet und in dem
himmliſchen Schau-Platzemit allen Aus-

erwa�hltenGOttes verkla�ret auff—
tretenmo�get.r

SOLI DEO GLORIAI.
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